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— Bom Kai ſerhofe. Der Kalſer ſprach 
Freitag Morgen nach ſeinem Spaziergang beim 
2 bölanzler Grafen Bülow vor und hörte nach 
* Räckketr ins Schloß dle Vorträge des Cheſs 

8 Zioilkabinets und des Eiſenbahnminiſters von 
hlelen im Beiſein des Generalſtabsarztes von 
rn. are .. = Monarch militärische 
ungen entgegen, und Nachmittags erfol le 
Fahrt en regen 3 „ 
räſident Rooſevelt ift, da ſein 
ülteſter Sohn jezt aus der Gefahr heraus, von 
@roton nach Waſhington zurückgekehrt, wieder 
frohen Muths und nunmehr mit doppelter Freude 
der Ankunft des Prinzen Heinrich harrend. 
Jazwiſchen wird aus Newyork über zwei kleine 
Zwiſchenfälle berichtet. Als der Kommandant der 
benzollern“, Graf Baubifiin, das Rothhaus be⸗ 
trat, wurbe in dem Gebäude eine kleine Exploſton 
vernommen. Ein Photogroph, der ein Blitzbild 
von einem aus dem Standesamt kommenden 
Brautpaar aufnahm, war unvorſichtig mit dem 
das Blitzlicht erzeugenden Pulver umgegangen. 
Ferner: Als Graf Baudiſſin in einem Boot 
Aber den Fluß fuh, wäre letzteres beinahe mit 
einem anderen Schiff zuſammengeſtoßen. Das iſt 
natürlich willkommener Stoff für die Newyorker 
Senſationspreſſe. 
— Die Sitzung der Zolltarlfkem⸗ 
miſſion des Reichstages am geſtrigen Freitag 
hatt einen 2 1 miſchen Verlauf und 

Nos „daß der Abg. v. Kardor 
mt als Vorfigender der Kommiſſion ni 111 
legte. Die Kommiſſion trat zunächſt in die 
Fortſetzung der Berathung des Antrages Spahn 
ein, der das Jakraftreten des neuen Zolltariſs 
wohl der in der Regierungsvorlage vorgeſehenen 
kalſerlichen Verordnung überläßt, dieſe Verordnung 
aber ſpaͤteſtens bis zum 1. Jannar 1905 erlaflen 
zu ſehen verlangt. Stactsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowely bekämpft den Antrag noch einmal, indem 
er namentlich auch noch darauf hinweiſt, daß es 
doch etwas ganz Ungewöhnliches wäre, eine kalſer⸗ 
liche Verordnung an einen beſtimmten Termin zu 
binden. Trotzdem wird der Antrag Spahn darauf 
mit großer Mehrheit angenommen. Hierauf follte 
bie Berathung der Gotheinſchen Anträge betreffs 

nordnung einer Erquete über die Lage der Land⸗ 
töſchaft vorgenommen werden. Der Abg. 
ler Fulda (Ctr.) beantragte, die Gotheinſchen 
2 träge nicht zur Berathung zu flellen, da fie 
cht unmittelbar zur Sache ge hörten. Der Vor⸗ 
zende der Kommiſſion, Abg. v. Kardorff, ſchickte 
darauf an, den Antrag Müller⸗Fulda ſofort 

zur Moftimmung zu bringen. Infolge deſſen 
entſtand ein großer Tumult, Gothein proteftirt 
gegen dieſe Art der Giſchäftaleitung, Stadthagen 


Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Nachdruck verboten.) 
(51. Fortsetzung.) 


Auf dem Helgolander Oberland ſaßen morgens, 
einige Tage 100 den zeſchilderten ann 
zwei Perſanen in einer zu einem ſchmucken 
Wirthehaus gehörenden Lindenlaube. Es waren 
Graf Krewe und Frau Marianne Dermius. 
Ehen hatten fie einen Imbiß eingenommen und 
ſchickten ſich nunmehr zu einem Gange zu dem 
Bouperneur der Jaſel an. 

Nachdem fie dort angelangt, von einem 
Diener gemeldet, ſich vorgeſtellt und infolge der 
artigen Aufforderung des Gouverneurs Platz 
genommen hatten, erklärte Krewe, was fie 
herbeigeführt habe, und jener gab Antwort. 

„Ihrer Verbindung ſieht nichts im Wege, 
ſehr geehrter Herr Graf, ſobald Sie die er⸗ 
forderlichen Legitimationen vorzulegen vermögen. 
Es find dieſelben, wie bei kirchlichen Trauungen in 
Deutſchland einzureichen find. Ich erbitte Ihre 
Taufſcheine, und falls Ihr Fräulein Braut das 

fundzwanzigſte Jahr noch nicht zurückgelegt 
0 —* bier richtete er einen lzebenswür olg 

M Blick auf Marianne, — „ben obrig⸗ 

Ranfıng DE metariel beglaubigten elterüccen 
eus zn der beabfichtigten be.“ 


. 


— 


miſcht ſich lärmend ein, Singer ruft: Dictatur, 
Terrorismus! Der Vorfitzende erwidert, Singer 
ſollte ihn doch beim Plenum verklagen. Die Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Mäller⸗Fulda wird 
vorgenommen, der Antrag wird wider alles Er⸗ 
warten — abgelehnt. Der Abgeordnete 
von Kardorff, der fi jo in ber Handhabung der 


Geſchäftsordnung von der Mehrheit im Stiche 


gelaſſen ſah, legte darauf in höchſter Erregung 
fein Amt als Vorſitzender der Kommiſſion nieder. 
Die Sitzung wurde vertagt. 
e der Kongreß der deutſchen Land: 
wirthſchaftsgeſellſchaft dit mit 
einer Hauptverſammlung nunmehr geſchloſſen worden, 
in welcher der Vorfigende einen zuſammenfaſſenden 
Bericht über den Verlauf der Tagung gab, die 
von 580 Mitgliedern beſucht war. Ein Vortrag 
über amerikaniſches Landwirthſchaftsweſen, in dem 
die Maſchine eine weſentliche Rolle ſpielt, bildete 
das Schlußſtück der Sitzung. 

— Ueber 27000 Veteranen des 
Krieges 1870/71 aus allen Theilen bes deutſchen 
Reiches haben die auf Veranlaſſung des Reichs⸗ 


tagsabgeordneten Dr. Arendt in Umlauf geſetzte 


Petition um Gewährung eines Ehrenſoldes unter⸗ 
zeichnet. Die Petition iſt jetzt dem Reichstage 
übermittelt worden. 

— Ueber die Einführung des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes für Bauhand⸗ 
werker werden demnächſt die Handwerks⸗ 
kammern befragt werden. Vorarbeiten für die 
Befragung der Kammern ſind innerhalb der Re⸗ 
gierung bereits im Gange. Wenn man mlt 
dieſer Befragung erſt jetzt vorgeht, ſo war dafür 


der Umiſtand beſtimmend, daß fröher die Kammern 


noch mit ihrer Organiſatlon und mit der Erledi⸗ 
gung der ihnen in erſter Linie zugefallenen Auf⸗ 
gaben zu thun hatten. 1605 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: „In der neuen GSiſen bahn vor⸗ 
lage, welche nach Abzug von rund 27 Mill. 
Mk. für Betriebsmittel und Kleinbahnen, an 
denen alle Landesthelle betheiligt find, rund 101 
Mill. Mk. für Bahnlinien aller Art vol ſieht, iſt 
die Provinz Schleſien ganz beſonders reich 
bedacht. Nahezu ein Viertel der Geſammtſumme 
fällt auf Linien, welche ihrer ganzen Länge nach 
in der Provinz Schleften liegen, von den 85 
Mill. Mk. für neue Bahnen ſogar 29 pCt. 
Berner fol u. A. der Bahnhof Oels erweitert 
werden zum Zwecke der Herſtellung einer neuen 
Eiſer bahnverbindung zwiſchen Breslau und 
War ſchau, durch welche der Elſenbahnweg 
zwiſchen beiden Städten ſehr beträchtlich abgekürzt 
werden wird. Die Abkürzung der Bahnverbindung 
zwiſchen Breslau und Warſchau über Oels⸗Kroto⸗ 
ſchin bleibt auch nicht allzuweit hinter derjenigen 
Abkürzung zurück, welche durch eine direkte Bahn⸗ 
linie Breslau⸗Warſchau erreicht werden könnte.“ 

— Der Herzog von Mein ingen 
— — . — ͥ ͤ — —-¼½-i een] 

Krewe und Marianne ſahen ſich bei dieſen 
Worten enttäuſcht an. 


Ronſens der Eltern! Der eben war doch 


nicht zu erlangen. Aber Krewe ſchöpfte doch 


noch eine Hoff nung. 

„Meine Braut war bereits verheirathet, fie If 
Witwe; ich habe ebenfalls meine Gattin verloren 
—* fiel er ein. „Iſt in ſolchem Falle ein 
Grlaubnißſchein erforderlich? 

i „Nein, Herr Graf. Ich bitte aber dann um 
den ebtenfepein Ihrer verftorbenen Gattin und 
abe des verſtorbenen Semahls der 

Nun athmeten die Verlobten wieder 
Indeſſen hatten fie an die Herbeiſchoffung dieſet 
Papiere nicht gedacht, nur die Taufſcheine waren 
von ihnen beſorgt worden. 

„Ich bitte alſo, dieſe Nachweiſe noch einzu⸗ 
reichen!“ erklärte der Gouverneur. „Nach Eingang 
derſelben wird der Klrchenvorſteher das Gericht 
ſefort berufen, und nachdem Sie dann noch den 
Ledigkeitseid geleiftet haben, wird der Che 
ſchließungsakt ohne Aufgebot ſogleich vollyogen 
werden —“ \ 

Nach dieſen Erläuterungen erfolgten noch 
einige Artigkeitsaustauſche, und hierauf nahmen 
Krewe und Marianne wieder Abſchied. 

Wenig ſpäter warde dem Gouverneur abermals 
ein Fremder gemeldet. 

Dieſer bat ebenfalls um Mittheilung bezüglich 


auf. 


der Eheſchließungsformalitäten und empfing dieſelde | 


’ 


hat nach dem „Berl. Tg.“ die Einſchränkung ber 
Hoftrauer für die dem herzoglichen Hofe weit⸗ 
läufig verwandten Fürſtlichkeiten beſtimmt. Eine 
Zondestrauer wird fortan nur noch für den re- 
gierenden Herzog, für die Herzogin, für eine vers 
wittwete Herzogin und für den Kaiſer, und zwar 
in allen Fällen für nicht länger als eine Woche 
angeordnet. 

— Der Weimariſche Landtag hat 
einſtimmig ein Geſetz, betr. die Gleichſtellung der 
Lehrerinnen mit den Lehrern angenommen. 

— Die Lage auf dem deutſchen Ars 
beitsmarkte iſt immer noch ungünftiger 
als in den Vergleichsperioden der Vorjahre. 
Während des Imuar kamen auf 100 offene 
Stellen im Durchſchnitt 220,2 Arbeitſuchende, 
gegen 168,8 im entſprechenden Monat des Vor⸗ 
jahres. Nur der Mangel an Dienſtmädchen tft 
nach ganz kurzer Unterbrechung wiedergekehrt. 


Heer und Flotte. 
Das Kaiserliche Seebataillon, 
welches am 13. Mai d. Je. in Kiel unter Theil⸗ 
nahme feiner ehemaligen Angehörigen das fünfzig⸗ 
jährige Jubiläum feiert, hat ſchon in früheren 
Jahrhunderten vorübergehend in Deulſchland be⸗ 
ſtanden. Zunächſt war es der große Kun färſt, 
welcher in Emden und Grantfiel ein Marine 
Bataillon errichtete, aber mit der Kurcbranden⸗ 
burgiſchen Marine verſchwand auch das Marine⸗ 
Bataillon. Als die nationale Bewegung 1848 
eine preußiſche Flotte ſchuf, hielt man gleichzeitig 
eine Formation von Marineſoldaten für noth⸗ 
wendig. Der Begründer unſeres 1. Seehataillons 
iſt Prinz Adalbert von Preußen, der 1850 das 
ſogenannte Marinekorps bildete. Durch eine 
Kabinetsordre König Friedrich Wilhelms IV. 
wurde aus dieſer Formation das 1. Seebataillon 
geſchaffen, dem der Kaiſer ſchon im Jahre 1887, 
alio noch als Prinz, durch feinen Großvater à la 
suite geſtellt worden iſt. In früheren Zeiten war 
das Seebataillon eine Polizeltruppe, welche die 
Schiffs ofriziere unterſtützte, um das wilde, aus 
aller Herren Länder zuſammengelauſene Sch ffs⸗ 
volk zu bändigen. Welches die Aufgaben unſeres 
Seebatalllons jetzt find, weiß jeder aus den Be⸗ 
richten über feine heldenmüthigen Kämpfe in 
China. Offiziere und Mannſchaften rekrutiren ſich 
aus allen Theilen Deutſchlands, ſodaß ſich zu der 
am 13. Mat dieſes Jahres ſtatifindenden Feier 
auch Theilnehmer aus allen Theilen des Reiches 
einfinden werden. 
—— 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. + 


27. Sitzung am Freitag, 14. Februar. 

Der Geſetzentwurf betr. die Bewilligung wals 
terer Stantsmittel (12 Mill. M.) zur Verbeſſerung 
D nn nn nn mn] 


Antwort, welche Jener ſoeben Krewe und Marianne 
erthellt hatte. 

„Alsdann begab er ſich wieder aufs Unterland, 
ſuchte das Teleuraphenamt auf und ſetzte dort 
eine an den Propſt Gcicius in Brände gerichtete 
Depeſche nachfolgenden Inhalts auf : 

„Marianne Dormius wird behufs neuer Ehe⸗ 
ſchließung Todtenſchein ihres verſtorbenen Mannes 
von Ihnen einfordern. b 

Da ich auch ferner gegen die Verbindung 
Einſpruch erheben will, bitte ich dringend, 
ſelbigen nicht zu verabſolgen. Näheres mündlich.“ 
Und wiederum, nachdem dieſer Herr das Bureau 
verlaſſen hatte, erſchienen daſelbſt Krewe und 
Marianne und depeſchirten nach Brüſſel und 
ſodann an Erieius: 

„Freundlichſt bitte ich Sie, mir umgehend 
einen Todtenſchein meines verſtorbenen Gatten 
hlerher, Hotel Belvedere, zu ſenden. Gruß und 
Dank von Ihrer Marianne Dormius.“ 

Da erſt wieder Böte von der Düne zurück⸗ 
erwartet wurden, nahmen Krewe und Marianne, 
die dahin fahren wollten, um ſich durch ein 
Seebad zu ſtärken, vorläufig auf einer Bank der 
ſogenannten Läſterallee Platz, freuten ſich des 
ſchönen Tages, der blauen, von rauſchenden 
Wogen belebten See, des golddurchwirkten 
Himmels und der wunderbaren Luft, die allein 
ſchon wie ein körper⸗ und ſeelenreinigendes Bad 
auf ſie winkte. 

Nach Ueberwindung der ihnen gewordenen 


werde übrigens die Einbringung dieſer 


der Wohnungsverhältniſſe der Ar belter in den 
Staatsbetrieben und der gering beſoldeten Staata⸗ 
beamten. 

Abg. Fritzen (Ctr.) begrüßt freudig die 
Vorlage. 8 

Abg. Dr. Lotichius (ntl.) bittet, an dem 
Srundfag feſtzuhalten, möglichſt kleine Häuſer zu 
errichten, keine Miethskaſernen. 

Abg. Dr. Crüger (ff. Bp.) wünſcht die 
Wohnungsfürſorge der N gierung auch auf die 
mittleren Beamten auszudehnen, die Ah oft in 
größerer Bedrängniß wegen ihrer Wohnung bes 
finden, als Arbeiter. 

Finanzminiſter v. Rheinbaben: Die 
Vorlage entzält auch eine Berückſichtigung der 
mittleren Beamten. Der Wunſch, dem Beamien 
die Wohnung als Eigenthum zu übertragen, iſt ja 
ſehr beachtenswerih, aber dieſer Beſitz belaſtet auch 
den Beamten erheblich. 8 

Abg. Feliſch (konſ.) ſteht zwar auch mit 
feinen Freunden der Vorlage ſympathiſch gegen⸗ 
über, warnt aber, mit dieſen Arbeiter⸗Wohnungs⸗ 
bauten den Privat⸗Unternehmern große Konkurrenz 
zu machen. i 

Die Vorlage geht hierauf an die Budget⸗Kom⸗ 
million. 

Die Berathung des B uetats wird fortgeſetzt 
bei dem Titel „Miniſtergehalt.“ 


Abg. Dr. Lotichius (ntl.) fragt nach dem = 


Stande der Vorarbeiten für die Kanaliſirung der 
Moſel und Lahn. ; 

Auf die Bitte des Abg. Grafen Limburg 
(konſ.), für die Beſeitigung der Reberſchwem⸗ 
mungsgefabhe in den Gebieten der oberen 
Spree, Havel und Elbe zu ſorgen, erwidert 
Direktor Schultz, daß Arbeiten auch 
von der Regierung als dringend anerkannt werden, 
die Pläne ſeien in der waſſerwirthſchaftlichen 
Vorlage enthalten, und es empfehle ſich nicht, 
dieſe Arbeiten in einer geſonderten Vorlage zu 
erledigen. 

Abg. v. Arnim (konſ.) iſt der Meinung, 
daß die Spree, Havel⸗, Elberegulirung eine felbit- 
ſtändige Arbeit fei, deren Ausführung die Ne 
gierung verſprochen habe; es ſei nicht zu billigen, 
daß min das Projekt mit der Aanaloorlage 
verkopp ln und dadurch jedenfalls die Aus führung 
verzögern wolle. 

Direktor Schultz entgegnet, daß ſich die 
Zuſammenfaſſung aller dieſer kleineren Prof kte in 
der waſſerwirthſchaftlichen Vorlage ſchon aus ban⸗ 
techniſchen Gründen empfehle. Die R. 5 
orlage 


dieſe 


ſo viel wie möglich beſchleunigen. 

Abg. Schmied ing (ntl.) hält dem Abg. 
Arnim vor, daß er ſich nicht beklagen könne, da 
ſeine Freunde das Scheitern der Kanalvorlage her⸗ 
beigeführt haben. Uebrigens bitte auch er die 
Regierung, die Kanalvorlage zu beichleunigen, 
wenn dieſelde noch einen Zweck haben ſollte. 


Enttäufhung waren ihre Gemüther wieder frei 
und ihr Inneres voll Zuverſicht. 


Sie gaben ſich dem gehebenen Gefühl ihrer 


Zuſammengehörigkeit um fo voller hin. Und da 
fie ſich mit ihren auffallend ſchönen Erſcheinungen 
überall beſonders beachtet ſahen, wurde ihr 
inneres Wohlbehagen auch dadurch verſtärkt. — 
Daß ſich ihnen j tzt noch Schwierigkeiten bieten 
konnten, kam ihnen nicht in den Sinn. 

Nur wenn vorher ein Aufgebat erfolgen 
mußte, konnte Herr Dion ihnen noch Hinderniſſe 
bereiten. Hier unter den Vergünſtigungen einer 
Eheſchlließung ohne ſolche, vermochte er ihnen 
nichts in den Weg zu legen. In wenigen Tagen 
waren fie ſicher vermählt, und nur der Tod konnte 
ſie wieder trennen. 

Und unter ſolchen zuverſichtlichen Gedanken 
machten ſie auch allerlei Vergnügungspläne, um 
ihre Zeit auszufüllen. 

Am Spätnachmittag beſchloſſen fie eine Um⸗ 
fahrt um die Inſel zu unternehmen, und Abends 
wollten ſie ſich auf dem Oberlande den Genn 
des Sonnenuntergangs ver ſchaffen. 

Ufer erfolgte der Anruf von einigen 
Seeleuten, die mit ihrer gebräunten Geſichtsfarbe, 


den wetterfelen Zügen und den auch ſonſt den 


rauh abgehärteten Seemann charakter iſirenden 


Merkmalen ihren Stand nur allzu deutlich ver⸗ 


riethen. Deren Aufforderung folgend, beftiegen fie 
ein Boot und erreichten, von der 
dee 8 be be 


keinerlei Nachrichten vor. 


Abg. Brömel (frſ. Verg.) wünſcht von der 
Regierung die Inangriffnahme des Waſſerweges 
Berlin — Stettin; dieſer ſei zwar auch in der 
Kanalvorlage enthalten geweſen, doch ſei eine 
Sondervorlage unbedenklich. Werden nicht bald 
Maßregeln getroffen, um den Stettiner Verkehr 
zu heben, ſo werde dieſe Stadt ſehr ſchwer ge⸗ 


ſchädigt. 
Abg v. Ey nern (ntl.) bittet dringend, die 
Erörterungen über einzelne Theile der 


Kanalvorlage zu unterlaſſen, da ſie keinen Zweck 


tt u 
Miniſler v. Thielen führt eine ganze 
Reihe von Zahlen an, aus denen hervorgeht, daß 


der Antheil Schleſiens am Bahnbau erheblich 


größer ſei als der anderer Provinzen, fo 
. Schleſien gar kein Recht habe, fi zu be⸗ 
agen. a 

Der Titel „Miniſtergehalt“ wird hierauf be⸗ 
willigt. 

Abg. Schmidt (Ctc.) tritt für eine Beſſer⸗ 
ſtellung der Bauinfp.fioren ein, deren Anfangs⸗ 
einkomnen zu gering ſei, fo daß ſich ſchon 
jetzt ein Mangel an Beamten zeige und 
der Miniſter nöthige Beurlaubungen verweigere. 

Direktor Schultz: Für dieſe Beſſerſtellung 
it auch im neuen Etat viel geſchehen. Es find 
ferner 30 neue Stillen g ſchaffen. Ein Mangel 
an Perſonal beſteht z. Zt. weder in der Staats⸗ 
bau⸗, noch in der Elſenbahn verwaltung. 

Es kommen noch zum Wort die Wögg- 
Reichardt und Glatzel (rtl.), Willibrandt (Etr.) 
Arendt (fi konſ.), H:ifiz (Ctr.), o. Plettenberg 
(Tonſ.), Schalk (konſ), Jürgenſen (ntl.) ſowie Mi⸗ 
nifter 3. Thielen, worauf das Haus nach ſechs⸗ 
ſtündiger Debatte die Weiterberathung auf Sonn» 
abend vertagt. 


Ausland. 


England. London, 14. Febr. (Unterhaus.) 
Nerman bittet um Joformation bezüglich der Vers 
ſammlung der eur⸗pä ſchen Großmächte in der 
engliſchen Botſchaft zu Waſhin ton im April 
1898. Unterſtaatsſekretär Viecount Cranborne 
erklärt: Die Verſammlung fand am 14. April 
1898 ſtatt und war zuſammenberufen von Lord 
Pauncefote als Doyen der Botſchafter auf münd⸗ 
lich vorgebrachte Aaregung einiger ſeiner Kol⸗ 
legen Welche Meinungen auch immer Paunce⸗ 
fote während der Beſprechung, die nichtformellen 
Charakters war, zum Ausdruck gebracht haben 
mag, fie waren feine perfönlihen Meinungen und 
wurden nicht in Befolgung irgendwelcher Ia⸗ 
ſtruktion der engliſchen Regierung ausgesprochen. 
Die Beſprechung endete mit der Vereinbarung der 
Botſchafter, identiſche Telegramme an ihre Re⸗ 
gierungen zu ſenden, in welchen eine weitere 
Mitteilung an die amerikaniſche Regierung in 
Vorſchlag gebracht wird. Nach Empfang des Te⸗ 
legramms Paunceſote's erwiderte die engliſche Re- 
gierung ſofort und ſprach ſich gegen die Faſſung 
der vol geſchlagenen Mittheilung an die ameri⸗ 
kaniſche Regierung, die fie als unüberlegt bes 
trachtete, aus. Zwei Tage ſpäter wurde Paunce⸗ 
ſote mitgetheilt, daß die engliſche Regierung ſich 
entſchloſſen hobe, keine Aktion vorzunehmen. „Wir 
hatten“ ſchli Et Cranborne, „zu der Zeit keine 
Information über die Haltung der deutſchen Re⸗ 
gierung“. (Beifall.) Dillon fragt Cranborne, ob 
feine Aufmerkſamkeit auf den offictellen deutſchen 
Bericht über die Angelegenheit gelenkt ſei und ob 
dieſer Bericht zutreffend ſei. Cranborne er⸗ 
widert, er habe der von ihm ſoeben gegebenen 
Ankwort nichts hinzuzuſ. gen. 

England und Trausvaal. Vom ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriegs ſchauplatze liegen wiederum 
Sollte von Lord Kit⸗ 
chener ein Waffen ſtillſtand zwecks Anbahnung von 
Friedensverhanolungen mit den Buren erbeten 
worden fein, oder waren die jüngſten Ereigniſſe 
derartige, daß man mit ihrer Mittheilung nicht 
gern den mühſam erworbenen Bundesgenoſſen, das 
leichtgläubige Japın, vor den Kopf ſtoßen möchte. 
Irgend etwas muß faul fein in Südafrika, ſonſt 
hätte Lord Kitchener längſt von ſich bören laſſen. 
Der Miniſterpräſtdent Lord Salisbury ge 
PP— B 
den Uebermuth ſalziger Fluth wiederholt benetzt, 
nach einer viertelſtündigen Fahrt die Düne. 

Aber im Begriff, ſich von einander zu trennen, 
um die geſondert für Männer und Frouen bes 
legenen Bade plätze aufzuſuchen, ſtieß Marianne bei 
zufälliger nochmaliger Umſchou unwillkürlich einen 
Schreckenslaut aus, und als Krewe, von ihrer 
Hand berührt und durch ihre Miene angeleitet, in 
gleicher Richtung das Auge ſchär fte, ſah er unter 
einer dem Pavillon zuſchreltenden Gruppe von 
Kurgäſten eine Geſtalt, die eine übercaſchende 
Aehnlichkeit mit Mariannes Vater beſaß. 

„Iſt das nicht Papa?“ Um Himmels willen, 
Edmond! Sollte er uns nachgereiſt ſein? Raid, 
raſch! Gehen wir hier!“ ſtieß Marianne heraus. 

Um Keewe folgte, ſelbſt betroffen, ihrer Auf⸗ 
ſorderung und nahm vorläufig den Weg zur 


Linken, der zum Damenſtrand führte. 


Wenn die gehobene Stimmung leider dadurch 
ſchon einen erheblichen Rückſchlag erfahren hatte, 
ſo empfiag ſie noch einen ſtärkeren Abbruch, als 
fie nach einſtündigem Verweilen auf der Düne 
zur Jaſel zurückkehrten, und, bevor ſie den Aufzug 
zum Oberland benutzten, das dort an der Ede 
belegene Wirthshaus „Erholung“ zu betreten ſich 
anſchicken wollten. 

Den Rücken ihnen zugewendet, ftand — Herr 
Dijon vor dem Büffet und ließ ſich von der 


hinter demſelben bedienenden jungen Dame ein in 


dieſem Naum vielbegehrtes Getcänk reichen. 
Raſch entwichen Krewe und Marianne aber⸗ 


en nach der Krönungsfeier vom Amte zurückzu⸗ 
ten. 

England und Japan. Dem engliſch⸗ 
japaniſchen Abkommen werden jetzt auch Seitens 
der ruſſiſchen Preſſe die erſten ſchüchternen 
und äußerſt zurückhaltenden Beſprechungen ges 
widmet. Die Blätter find von der Regierung 
augenſcheinlich angewieſen worden, was ſie zu 
ſchreiben haben, denn ſie bemerken überein⸗ 
ſtimmend: Wenn das Bündniß wirklich nur der 
Erhaltung des Friedens in Oſtafien gilt, dann 
habe die Ueberraſchung für Rußland niches Er⸗ 
ſchütterndes. Vorſichtiger kann man ſich nicht gut 
äußern. Aber es iſt Rußlands Art nicht, laut 
oder voreilig zu reden; an Thaten zur rechten 
Zeit wird es dagegen ſicherlich nicht fehlen. 


Aus der Provinz 


*Schönſee, 14. Februar. Zu dem Selbſt⸗ 
mor de des Zucker fabrikdirektors Schmitz wird 
noch Folgendes bekannt: Dem Verſtorbenen war 
ſeine Stellung als Direktor der Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schönſee vom Auffichtsrath gekündigt worden, 
anſcheinend deshalb, weil die Fabrik in Folge des 
ſchnellen Sinkens der Zuckerpreiſe Verlufle erlitten 
hat, die der Direktor durch früheren Verkauf des 
Zuckers vielleicht hätte mildern können. Dieſes 
Mißgeſchickſcheint den hochgeachteten Mann in den 
Tod getrieben zu haben. 

*Gollub, 14. Februar. Der allgemeine 
deulſche Jagdſchutzverein hat dem hieſigen Gendarm 
Beutler in Anerkennung ſeiner Thätigkeit bei 
Aufdeckung von Wilddiebereien eine Geld⸗ 
prämie zuerkannt. 

* Marienburg, 14. Februar. Das der 
Offront des Marienburger Schloſſes gegenüber 
gelegene Grundſtück Neuer Weg Nr. 8 iſt von 
dem Verein zur Wieder herſtellung der Mar lenburg 
für 30000 Mk. angekauft worden, um die Ber 
deckung der Schloßfront durch einen größeren 
Neubau zu verhüten. 

* Mewe, 14. Februar. [Bahn Mewe⸗ 
Morroſchin] Ja der Eiſenbahnvorlage, die 
geſtern Abend dem Abgeocbnetenhauſe zugegangen 
iſt und die im Ganzen zum Bau von Sekundär⸗ 
bahnen 91 Mlllionen und zum Bau von Klein⸗ 
bahnen 20 Millionen Mk. verlangt, ſind für die 
Bahn Mewe⸗Morroſchin 964000, außerdem für 
eine Bahn Czersk-Laskowitz 4 200 000 Mk. aus- 
geworfen. Von der Forderung der unentgeltlichen 
Hergabe des Grund und Bodens wird Abſtand 
genommen, wenn von den Bethetligten in den mit 
ihnen wegen Ausführung der Linien abzuſchließenden 
Verträgen die Leiſtung einer unverzinslichen nicht 
rückzahlbaren Pauſchſumme in der nachſtehend 
angegebenen Höhe übernommen wird: 1) für 
Morroſchin⸗Mewe 98000 Mk., 2) für Czersk⸗ 
Laskowitz 206 000 Mk. 

* Elbing, 14. Februar. Die Unterſuchung 
der Leiche des angeblich ermordeten Schuhmachers 
Schimanski hat ergeben, daß er an Ver⸗ 
giftung, und zwar durch Carbolſäure geftorben 
iſt. Der verhaft te Matroſe Günther if auf 
freien Fuß geſetzt worden. 

* Dirfchan, 14. Februar. Geſtern ſtar b 
im 37. Lebensjahre in Zoppot Kanzleirath 
Nichker lein, der bis zum 1. Januar Kreisſekretär 
in Dirſchau war. 

* Danzig, 14. Februar. Am Montag 
erfolgt durch den Herrn Ober präſidenten v. Goßler 
die Amtseinführung des neuen Oberpeäſidinalraths 
v. Liebermann. Gleichzeitig wird der bis⸗ 
herige Oberpräfidialrath, jetzige Regierungepräſident 
v. Barnekow von feinen Amtsgeſchäften 
entbunden. — Der Weſſpreußiſche Provinzial⸗ 
Verein zur Verhütung der Wanderbettelei 
hält ſeine Jahresverſammlung am 1. März unter 
dem Vorſitz des Herrn Oberpräfidenten v. Goßler 
in Danzig ab. — Der polniſch⸗katholiſche Pfarrer 
Tyezinski aus Gr. Starſin (Kreis Putzig) 
war bekanntlich von der hieſigen Strafkammer zu 
1 Monat Feſtungshaft verurtheilt worden, weil er 
Erlaſſe des Oßerpräſidenten und der biſchöflichen 
Kirchenbehörde zu Pelplin betreffend die Abhaltung 


die große Treppe zum Oberland hinauf. 


„Er war's! Er war's! Alſo wirklich, 
Edmond!“ ſtieß Marianne in höchſter Unruhe 
heraus. 

„Und daß er hier iſt, hängt mit keinem Zufall 
zuſammen. Er iſt uns nachgereiſt, er hat von 
Tachuhrs, trotz ihrer Gegenzuſage, erfahren, daß 
wir in Helgoland find. Er hat irgend eine Ge⸗ 
wallthätigkeit gegen mich vor —“ 

„Nun, davor werde ich Dich ſchon ſchützen,“ 
beſänftigte Krewe mit gewohnter Ruhe. Aber 
auch ihn beſchäftigte doch das Erſcheinen des 
Herrn Dijon in einem ſolchen Maße, daß fich in 
den kommenden Stunden lediglich das Geſpräch 
zwiſchen beiden darauf richtete. 

Am Spätnahmittage lagerten fie ſich auf dem 
Oberland an einem ftillen Wieſenabhange und 
hörten auf die Klänge einer Flöte, die aus der 
Ferne zu ihnen berüberdrangen. 

Eine wunderbare, zum Frieden und zur frled⸗ 
lichen Einkehr auffordernde Stille umgab ſie, 
nachdem dieſe fanften Töne verklungen waren. 
So eindrucksvoll wirkte die Natur mit ihrer Ab⸗ 
geſchiedenhelt und unberührten Schönheit auf fie 
beide ein, daß in Krewe unwillkürlich das Ver⸗ 
langen aufſtieg, längere Zeit auf der Inſel 
zu bleiben, und er auch dieſem Wunſche Ausdruck 


verlieh. 
(Fortſetzung folgt.) 


Weiſe beſprochen haben ſoll. Nachdem das Urtheil 
rechtskräftig geworden, hat Pfarrer T. geſtern feine 
Feſtungshaft in Weichſelmünde angetreten. 

Bromberg, 14. Februar. Bekanntlich 
gehört das hier garniſonirende 129. Jaf.⸗Regt. 
zu den Truppentheilen, welche vom Kaiſer eine 
anderweitige Benennung erhalten haben und zwar 
heißt es von jetzt ab: 3. Weſtpreußiſches 
Infanterie⸗Regiment Nr. 129. Als dieſe Be⸗ 
nennung des Regiments hier am 27. Januar 
d. Is. bekannt wurde, ſandten mehrere Chargirte 
— ein Feldwebel und Unteroffiztere — dieſes 
Regiments aus Freude hierüber an Se. Majeſtät, 
den oberſten Kriegsherrn, ſofort ein Dank⸗ und 
Glückwunſch⸗Telegramm ab. Das iſt ihnen nicht 
gerade gut bekommen, denn auf Veranlaſſung des 
Kriegsminiſters find dieſelben ſämmtlich in 
mehrere Tage währende Arreſtſtrafen genommen 
worden. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 15. Februar. 


§ [Perſonalien.] Dem Amtsgerichts⸗ 
reih 25 d in Graudenz iſt die nachgeſuchte Ent- 
laſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt 
worden. — Dem Regierungsaſſ for v. Brün⸗ 
neck zu Belſchwitz (Kreis Roſenberg) iſt die Ver⸗ 
tretung des erkrankten Landraths Dr. Ißmer in 
Leobſchütz (Oppeln) übertragen worden. 

§ [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Ernannt: Rangirmeifter-Diätar Bolzon 
in Graudenz zum Rangirmeiſter, Weichenſteller 
Dreifke in Rehhoſ zum Halteſtellenaufſeher. Ber: 
ſetzt: Eiſenbahnpraktikant Uecker von Briefen nach 
Zoppot. 

— Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmal.] 
Der muſikaliſch⸗deklamatoriſche Vortragsabend, der 
am Donnerſtag in dem vollſtändig ausverkauften 
großen Saale des Attushofes zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmals ⸗ Fonds veranftaltet 
wurde, hat einen Reinertrag von über 600 Mk. 
ergeben, jo daß der Fonds jetzt 21 000 Mk. 
über ſchritten hat. Das Programm war vortreff⸗ 
lich zuſammengeſtellt und wurde nicht minder vor⸗ 
trefflich ausgeführt. Die Damen Fräulein von 
Mandelsloh, Fel. v. Loebell, Freiln v. Schimmel⸗ 
mann, Fil. Rheaſius und Frau Major Schmiot, 
ſowie die Herren Oberleutnant Vielau, Leutnant 
Goetting, Lehrer Schwerzel, Oberleutnant Kögler, 
Leutnant Nuſchmann und Oberleutnant Frhr. von 
Wilczet boten ihr Befles und in fo vielſeitiger 
Geſtalt und meiſterhafter Weiſe, daß der Beifall 
oft kein Ende nehmen wollte. Die Klavierbe⸗ 
gleitung lag bei den Damen Frau Oberſtabsarzt 
Dr. Muſehold und Frau Schäfer, ſowie Herrn 
Leutnant Goetling in den beflen Händen. Die 
Orcheſtermufik wurde mit gewohnter Exaktheit von 
der 61er Kapelle ausgeführt. — Allen Mit⸗ 
wirkenden gebührt aufrichtiger und wärmſter Dank. 

— [Coppernicus Verein.] Im ge⸗ 
ſchaͤftlichen Theile der am letzten Montag abge⸗ 
haltenen Dionatsfigung wurde zunächſt Herr Domherr 
Prenſchoff in Frauenburg zum korreſpondirenden 
Mitgliede gewählt. Sodann theilte der Vorſitzende 
mit, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, an den 
hieſigen Magiſtrat ein Schreiben zu richten, in 
dem er über ſeine inbetreff des Mauerdurchbruchs 
am Junkerhof unternommenen Schritte Auf⸗ 
klaͤrungen geben werde. Sodann nahm die Ver⸗ 
ſommlung davon Kenntniß, daß die Feier des 
19. Februar in gleicher Weiſe wie im Vorjahre 
begangen werden ſolle; den Feſtvortrag werde 
Herr Profeſſor Horowitz über das Thema halten ; 
„Moderne Wahrheiten bei antiken Denkern.“ Ja 
dem nun folgenden wiſſenſchaftlichen Theile führte 
Herr Profeſſor Boethke über den Amerikaner 
Joſeph P. Thompſon, weiland Ehrenmitglied des 
Vereins, etwa Folgendes aus: Neben den aus⸗ 
gezeichneten deutſchen und italieniſchen Gelehrten, 
deten Anweſenheit die Feier der vierhundertſten 
Wiederkehr des Geburtstages von Nicolaus 
Coppernicus in unſerer Stadt (1873) zu einem 
ſo erhebenden und denkwürdigen Feſte geſtaltete, 
ragte auch der Amerikaner Joseph P. Thompſon 
durch wiſſenſchaſtliche Bedeutung wie durch ſein 
beſonnenes Weſen und feine liebenswürdige Perſön⸗ 
lichkeit hervor. Er hielt eine warme engliſche 
Anſprache im Ratlhhausſaale, und nahm in leb⸗ 
hafter Unterhaltung an dem Feſtabend im Artus⸗ 
hofe theil. Der Verein ernannte ihn zum Ehren» 
mitgliede, und hat in den folgenden Jıhren noch 
manches Zeichen der Theilnahme und Zuneigung 
von ihm empfangen. Leider ſtarb Th. ſchon im 
Jahre 1879. Seine Denkſchriſten, Vorträge und 
größeren Aufſätze (Essays) find 1884 in Boſton 
herausgegeben und auch dem Coppernicus⸗Verein 
üderſendet worden. Dieſe Schriften legten Z ugniß 
davon ab, daß es ein wackerer, für alles Gute 
und Beſte warm erglühender und hochbegabter 
Mann war, den wir den unſrigen nennen konnten. 
Th. hielt ſich ſeit 1871 in Berlin auf, wohin er 
von ſeinen Freunden zur Erholung von elner 
Krankheit geſchickt worden zu fein ſchelnt. gr 
ſelbſt beabſichtigte, die ägypliſchen Alterthümer der 
Berliner Muſeen zum Zwecke der Bibel⸗ 
erklärung zu fiudieren. Aber leine Hochſchäzung 


der deulſchen Bildung, und fein Eifer für alle. 


Fortſchritte der Wiſſenſchaft, der Gerechtigkeit 
und Menſchenfreundlichkeit veranlaßten ihn zu 
einem äußerfi eingehenden Studium der be: 
deutendſten deutſchen Dichter, Philsſophen, Natur⸗ 
kundigen, Völkerrechtslehrer und Theologen, fowie 
zur Theilnahme an allen für Volkswohl und Auf⸗ 
klärung thätigen Vereinen und Kongreſſen. So 
deſtehen auch feine geſammelten Werke meiſt aus 
den in ſolchen Verſammlungen gehaltenen Vor⸗ 
trägen oder eingereichten Denkſchiiſten, denen ſich 
einige Aufſäbe in engliſchen Vierteljahrsſchelften 


anſchlicßen. Sie behandeln die Zeichen der Zeit. 


das Völkerrecht, die Behandlung noch roher 
Völker, die Kriegsrüſtung Deutſchlands, den 
allmählichen Fortſchritt zu einem wirklichen 
Völkerfrieden durch ein allgemeines Schiedsgericht, 
das Verhältniß zwiſchen Wiſſ nſchaft und Religion, 
zwiſchen Materialismus und Nealismus, zwiſchen 
Lukretius und Paulus, ſowie zwiſchen der Kirche 
und den Kirchen. Dieſe großen Fragen werden 
ſtets in ihrer vollen Bedeutung aufgefaßt, auf 
Grund einer eingehenden Würdigung der Mein⸗ 
ungen deutſcher, italieniſcher, engliſcher und 
franzöſiſcher Denker erörtert, und mit unerbittlicher 
Logik bis zu einem greifbaren Ergebniß durch⸗ 
forſcht. Sein Standpunkt iſt der eines ebenſo 
frommen wie aufgeklärten und menſchenfreundlichen 
Liberalismus. Man kann ihn wohl einen 
Optimiſten erſten Ranges nennen. Mit einer 
gewiſſen Härte tritt er nur gegen ſolche Schluß⸗ 
folgerungen auf, welche ihm als Fälſchungen er⸗ 
ſcheinen. So rügt er es ſcharf, wenn aus Be⸗ 
griffen wie Wiſſenſchaft und Religion Schlüſſe 
gezogen werden, ohne daß das Wien derſelben 
erklärt wird, oder unter Zugrundelegung einer 
zurechtgemachten Definition. Vielleicht hat er in 
dieſem Punkte zu hohe Anforderungen geftellt, 
da völlig unparteiiſche und zugleich kaappgefaßte 
Erklärungen für fo ſchwierige Begriffe wie 
Wiſſenſchaft und Religion kaum zu finden ſein 
dürften. Dafür bietet vielleicht feine eigene, gewiß 
mit ehrlichſter Berückſichtigung gegneriſcher An⸗ 
ſichten gefundene Begriffser klärung der Religion 
einen deutlichen Belag. „Religion“, ſagt er, „ik 
eine innerliche Empfindung der Verpflichtung in 
einem Menſchen gegenüber einem außer ihm vor⸗ 
handenen Gegenſtande von einer anderen Be⸗ 
ſchaffenheit als die ſeinige, welcher ſeiner Be⸗ 
ſchaffenheit, Stellung oder Macht nach als höher⸗ 
fiehend angeſehen wird, einer Verpflichtung, welche 
eine Bereitwilligkeit zu Handlungen der Ehrfurcht, 
Hingebung oder Folgſamkeit hervorbringt nebſt 
dem Wunſche, ihrem Gegenſtand zu gefallen oder 
ihn zu verſöhgen.“ Gegenüber einer ſolchen 
Begriffserkläruug mag unſer Bogumil Goltz Recht 
haben, der auf Difinitionen garnichts giebt. Die 
Sache iſt doch wohl die, daß eine Frage ent⸗ 
ſchieden iſt, ſobald man die Erklärung der darin 
vorkommenden Begriffe gefunden hat. Die 
Definition iſt meiſt das Ende der Unterſuchung, 
nicht ihre Grundlage. In dieſem Punkte ſcheint 
ſich Thompſon durch ſeine Hochſchätzung für die 
Mathematik haben täuſchen zu laſſen. Aber be⸗ 
wundernswürdig und ſieghaft iſt feine Wider⸗ 
legung des Materiallsmus, wenn er auf Grund 
der deutſchen Wiſſenſchaft nachweiſt, wie zur ein⸗ 
fachſten Sinnesempfindung außer dem Eindruck 
machenden Gegenſtande doch auch die den Eindruck 
empfangende und dafür empfängliche Seele 
erforderlich iſt, und wie gar aus einer ſo ge⸗ 
wonnenen Kenntniß eine Erkenntniß nur 
Wege der mannigfaltigſten durch nichts Materieuues 
erklärbaren Seelenprozeſſe werden kann. Ein 
Vergleich mit unſerem Mitbürger Bogumil Goltz 
liegt dem, der beide kennt, ſehr nahe, da zwiſchen 
ihnen ſehr ſcharſe Begenfäge beſtehen. Goltz ver⸗ 
ſenkt ſich liebevoll in die einzelnen Regungen des 
Menſchengemüths, Thompſon ſucht unabläſſig das 
Gemeinſame, G. firebt aus den Banden der Logik 
hinaus, Th. bindet ſie feſter und feſter ; G. denkt 
gering von der Thätigkeit der Vereine und Kon⸗ 
greſſe, Th. geht in ihr auf; G. verlangt vom 
Stil eine gewiſſe Krausheit, ja Unbeholfenheit und 
verabſcheut den höflich glatten Fluß der Perioden, 
während Th. ſich ſtets in den höflichſten Wen⸗ 
dungen und der abgewogenſten ſprachlichen Dar⸗ 
fiellung bewegt. Und doch haben fie das Weſent⸗ 
lichſte gemein, die Ueberzeugung, daß nur der 
Geiſt lebendig macht und daß Natur und Geiſt 
im letzten Grunde eins find. — Sodann legte 
Herr Semrau das Koerner⸗Album vor, denjenigen 
Theil des Denkmälerarchſvs, welches die Thorner 
Privatbäuſer enthält. In den einleitenden Worten 
erwähnte der Vortragende das Verdienſt des 
Oberbürgermeiſters Koerner um die Denkmals⸗ 
pflege, welcher in feiner Schrift „Thorn, feine 
ehemalige Bedeutſamkelt und feine alten Baur 
denkmäler“, 1879 zuerſt ein Verzeichniß der 
Thorner Giebelbäuſer angefertigt und auf die 
Wichtigkeit der photographiſchen Aufnahme hin⸗ 
gewieſen dat. Der zweite, der ſich um die Denk⸗ 
malspfl.ge in unferer Stadt hervorragende Ver⸗ 
dienſte erworben hat, war Oberbürgermeiſter 
Bender. Ihm zu verdanken ißt die Anlage des 
photographiſchen Albums, welches im Raths archio 
aufbewahrt wird. Das erſte bedeutende 
mälerolbum, das der Coppernicusverein in den 
Geſchäſtesabren 1883/84 und 1884/85 zuſammen⸗ 
eſtellt hat, enthält die Abbildungen der Chors 
able, der Orgel und der Kanzel in der Marien 
kirche. Die zweite grötzere Arbeit auf dieſem 
Gebiete war die Aufnahme der Grabdenkmäler in 


auf dem 


— 


Denk 


der Marier kirche und die Publikation derſelben im 


Jahre 1892. In dem Geſchäftsjahre 1896/97 
wurde dieſe Thätigkeit wieder aufgenommen. Es 
entſtanden nach und nach u. A. Sammlungen über 
die Holzhäufer auf dem Lande und in den kleinen 
Städten, ein Album über die Stadt Strasburg 
und manche andere Abbildungen. Erſt 1901 
konnte mit Hilfe eines Beitrages, den Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Koerner zu Hofleben geſpendet hatte, 
an eine einheitliche und planmäßige Aufnahme der 
alten Thorner Speicher und Wohnhäuser gegangen 
werden. Auch einige Hauseigenthümer trugen 
durch Uebernahme der Koſten für die Aufnahme 
ihrer Häuſer in dankenswerther Weiſe zur Ver⸗ 
größerung des Albums bei. Dis dem Oder⸗ 


bürgermeifter Koerner zu Ehren genannte Koerner⸗ 
Album enthält jetzt 31 prachtoolle Aufnahmen, 


darunter 14 gothiſche Gebäude und 10 Wohn⸗ 


häuſer aus der Barockzeit (Anno 158017000. 


— — 


du empfehlen wäre. 


führenden Ausſchuß dee Landesvereins preußtſcher 


Y 


ae 
x 
erläu 


ſiollte. 
N 


FL Neue Zwanzigpfennig: 
Stu 9 10 Die allen Zwanzigpfennigſtücke, die 
jetzt ſchon recht ſpärlich anzutreffen Ind, werden 
mit dem 1. Januar k. Js. ganz aus dem Verkehr 
ausſcheiden. An ihre Stelle wird eine neue 
Münze treten, die ebenfalls aus Nickel beſieht, 
deren Prägung aber eine gefälligere iſt. 

+ [Der gläckliche Gewinner] des 
2. Hauptgewinnes der Marienburger Lotterie ift 


Abbildungen wurden vorgezeigt und 
ne genauere Datirung einer Zıhl 
‚fein aus der Barockzeit wird erſt möglich 
Dalla an genügendes Vergleichswaterial aus 
nun — en Elbing vorliegen wird. — Die Auf⸗ 
2 werben in diefem Jahre mit Hilfe der 

efcht erein zur Verfügung geſtellten Mittel fort 
Zülle werden, fo daß Hoffentlich am Sales 
ia are das Album geſchloſen fein wird, 
f 5 5 als Unterlage für das Studium der Ge⸗ 
ea der Architektur in unſerer Stabt dienen 
S—lsandwehrserein.] Ole geſtern 
im rothen Saale des Artushofes abgehaltene 
Monats» (Jahres⸗) Verſammlung war von 77 
Kameraden deſucht. Diefelbe wurde vom erſten 
orfigenden, Herrn Landrichter Technau in 
Ablicher Weiſe eröffnet und geleitet. Aufgenommen 
im den Verein find acht Herren. Die hiervon 
Aaweſenden wurden verpflichtet und eingefühit. 
Ein Kamerad iſt Infolge Verſetzung ausgeſchieden. 
Zu Aufnahme gemeldet haben ſich fünf Herren. 
Jer Kengtnißnaßme wurde das Schreiben eines 
Kameraden gebracht, welcher den Dank ausſpricht 


Die einzelnen 
e tert. 


non Giebeln 


Dortmund, Vater von 4 Kindern, welcher bisher 
in den dürftigſten Verhältniſſen lebte. 

5 [Straftammer] In der geſtrigen 
Sitzung ſtanden 4 Sachen zur Verhandlung an. 
In der erſten hatte ſich der Glaſer Johann Ja⸗ 
worski aus Mocker wegen Diabſtahls zu 
verantworten. Am 18. Januar 1901 befand ſich 
der Arbeiter Joſef Koszinaki in der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft von Czechak auf der Neuſtadt, woſelbſt er 
mit dem Angeklagten zulammentraf. Beide ließen 
ſich auf eine Unterhaltung ein, in deren Verlauf 
Koszinski fein Portemonnaie hervorzog und dem⸗ 
ſelben einen Uhrſchlüſſel entnahm, mit welchem er 


für die Oratulation zu feiner filb a feine Uhr aufſog. Dabei legte Koszinski fein 
Nach dem Bericht des Yusiäufis 8 8 . Portemonnaie mit einem Inhalt von 22 Mark 
der Jahresrechnung, 8 auf den Ladentiſch. Er vergaß daſſelbe wieder 


welchen Kamerad Banſe 
erſtattete, find 1517 Mark vereinnahmt und 5 
Nark verausgabt worden. Das Vereinsvermögen 
beträgt nunmehr in baar 974 Mark, von denen 
780 Mark zinsbar untergebracht find. Hierbei 
. die überfihtliche und muſterhafte Führung 
Kiſſenbücher heroorgehoben und dem erſten 

aſſenführer, Kameraden He rzberg der Dank 
Hierfür ausgeſprochen. Die beantragte Entlaftung 
wurde ertheilt. Aus dem, vom Kameraden 

ecker, erſten Schriftführer, erſtatteten Ge⸗ 
ſchöftsbericht geht hervor, daß der Verein z. Zt. 
kin ſchließlich 8 Ehren⸗ und 22 außerordentlichen, 
288 Mitglieder zählt, von denen 102 Kameraden 
J lozüge mitgemacht haben. Fünf Kameraden find 
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe dekorirt. Dem 
Schriftführer wurde für feine Mähewaltung eben- 
falls der Dank ausgeſprochen. Alsdann wurde 
zur Vorſtandswahl geſchritten und zwar 
erfolgte die Wahl durchweg durch Zuruf. Gs 
wurden wiedergewählt die Herren: Landrichter 
Technau als 1., Staatsanwalt Welsſermel als 
2. Borfigender, Elſenbahnbetrlebsſekretär Becker 
als 1., Eiſenbahnſektetär Matthael als 2. Schrift- 
führer, Unternehmer Herzberg als 1., Polizei⸗ 
inſpektor 3 I} als 2. Kaſſen als Feſtordner 
Vollztehungsbeamter Aſchenbrenner, Lehrer Thielke 
und O ertelegraphenaſſiſtent Banſe. Letzterer iſt 
nen gewählt für den nach Charlottenburg einberu⸗ 
ſenen Lehrer Dyck. Als Fahnenträger nebſt Stell⸗ 
vertreter wurden die Kameraden Bähr und Jeske 
wiedergewählt. Als Fahnenjunker wurden die 
Rımeroden Makewskt und Gehrz, als Steloer⸗ 
treter die Kameraden Brandt und Gauer ke wieder⸗ 
bezw. neuge wählt. 
jäbrigen Bezirkstag in Gollub wurden ſchließlich 


einzuſtecken und ging, den Angeklagten im Lokal 
zurücklaſſend, davon. Als er ſpäterhin das Fehlen 
ſeines Portemonnaies bemerkte, erinnerte er ſich, 
daß er daſſelbe auf dem Ladentiſch in der 
Czechal'ſchen Reſtauration zurückgelaſſen hatte. Er 
begab ſich dorthin zurück, fand aber ebenſowenig 
das Portemonnaie, als den Angeklagten vor. 
Letzterer war inzwiſchen ebenfalls fortgegangen, 
Als auch er ſpäterhin nach dem Czechak'ſchen Lo⸗ 
kale zurückkam, ſtellte Koszinski ihn wegen des 
Portemonnaies zur Rede und ſagte ihm ſchließlich 
direkt auf den Kopf zu, daß er das Portemonnaie 
geſtohlen habe. Angeklagter beſtritt jedoch den 
Diebſtahl. Als man daraufhin einen Polizeiſer⸗ 
geanten berbeiholte, fand man in einer Taſche 
des Angeklagten über 20 Mark baares Geld vor, 
jedoch nicht das Portemonnaie. Trotz feines 
Leugnens ſoll Angeklagter doch das Portemonnaie 
geſtohlen haben. Er wurde dleſer That im geſtrigen 
Termine auch für überführt erachtet und zu 1 Jahr 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jaheen verurtheilt. 
— Die zweite Sache betraf den Rechnungeführer 
Carl Anders aus Bartzdorf in Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſten, zur Zeit in Unterſuchungshaft, 
welcher der Unterſchlagung beſchuldigt war. Der Anz 
geklagte hatte im vorigen Jahre auf dem Rittergute 
Orubno eine Stellung als Rechnungsfühter inne. 
Zu ſeinen Dienſtobliegenheiten gehörte die Ver⸗ 
waltung der Gutekaſſe, das Auszahlen der Löhne 
an die Gutsleute und an fremde A beiter, das 
Führen der Bücher und dergleichen mehr. Ange⸗ 
klagter ſoll nun im Juli 1901 der Gutskaſſe 105 
Mk. entaommen und dieſelbe in ſeinem Nutzen 
verwandt haben. Er räumte dies in der geſtrigen 


wählt die Kamerad N Verhandlung ein. Das Gericht verurtheilte ihn 
ecker, Herzberg, Asen rener 1 deshalb zu 6 Monaten Gefängniß, rechnete auf 
Stelloertreter die Rameraden Sorge Coll dieſe Strafe aber 3 Monate als durch die er⸗ 
Krüger, Banfe, Mente und Makoweke Die ih littene Unterſuchungshaft für verbüßt an. — Ja 


der nächſten Sache waren der Arbeiter Franz 
Berger und der Arbeiter Anton Kru⸗ 
szinski aus Culmſee geftändig, eines 
Abends im Monat Oktober 1901 einen Eiſen⸗ 
bahnwagen auf dem Bahahof Culmſee erbrochen 
und aus zwei barin ſtehenden Körben elne Anzahl 
Mäſcheſtücke, Kleider, Betten und andere Sachen 
geſtohlen zu haben. Berger wurde zu 2 Mo⸗ 
naten, Kruszinski, der Ah im ſtrafſchärfenden 
Räckfalle h fiadet, zu 1 Jahr Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Eine Sache wurde vertagt. 

[Polizetbericht vom 15. Februar] 
Verhaftet: Zwei Per ſonen. 
Warſchanu, 15. Februar. Waſſer ⸗ 
ftand der Weich el geſtern 2,67 
heute 2,62 Meter. 


Chinakämpfer mit⸗ 


von dem glücklichen 
bel, dem hieſigen 


Vorſtellung 
wiiſen. Fly 
burg, Breslau, 
bildeten Kreiſen 

5 ein Beſuch 


Un eine Vorſtellung durch den Beſuch Sr. Hoheit 


Mocker, 15. Februar. Auf das Kon⸗ 
zert ber Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 unter Leitung des Herrn Krelle und unter 
gütiger Mitwirkung der „Liedertafel Mocker“, 
welches am heutigen Sonnabend im „Wiener Café“ 
zum Bellen der hier kürzlich begründeten Frei 
willigen Feuerwehr ſtattfiadet, machen 
wir nochmals ganz beſonders empf hlend aufmerk⸗ 
ſam. Im Intereſſe des guten Zweckes wünſchen 
m 45 Veranſtaltung einen recht zahlreichen 
eſuch. 


der A 
err Dlolſtonspfarrer Dr. 

Vortrag über alichriſlicdeg 8 babe —5 5 8 
and Herr könig. Gewerbe inſpekter Win er 
dorf einige Proben neuerer Iprifcer Gedichte 
geben. Einige Damen werben durch Geſangs⸗ 
und Klaviervon träge für Abwechſelung ſorgen und 
Kinder Gedichte Derkragen, e n ein er⸗ 
baulicher und unterhaltender zu erwarten * Sulmfee, 14. Februar. Am 13. April 


ich. 
Reht. Der Entritt iſt unentgeltlich d. Js. veranſtaltet der deutſche Volksvereln eine 


{nah Garniſonübung] 
zwiſchen 1 . und Tborner Garnifon | gottere. Zur Berlooſung gelangen Zilber, 


rſten, — 
abel nach einem Mefehl der 35. Diolfion an der e fande e 1 
21. und 22. d. Mis. in der Gegend von fig nale, Die et en Feuer⸗ 
Kornatowo ſtatt. Von den Truppen der hieſigen Zuckerfabrikgebaͤude Nr. 2 nen a. a. 
Baration nehmen die Jıf.eRegtr. 21, 61, 176 | dort im Pr nee Das Feuer 5 eff fo 17 5 


und Ulanen⸗Regiment Nr. 4 Thell, die in der 
Nacht vom 21. zum 22. Februar außer halb der 
Garniſon fein werden. 

$* [Preußiſcher Landeslehrer⸗ 
verein.) Der Weſtpreußiſche und Rhelniſche 
Provinziallehrerverein hatten bei dem geſchäfte⸗ 


um ſich, daß binnen Kürze der B a 
ſtändig niederbrannte. Die age 


bis jetzt noch unaufgeklärt. 
SRS 


Vermiſchtes. 


Der Kaſſeler Treber - Prozeß 
hat am elften Verhandlungstage mit der Vers 
urthellung der angeklagten fünf Aufſichts⸗ 
räthe geendet, die es Herrn Schmidt ermöglicht 
haben, die Millionen fremder Leute zu verpulvern. 
Es wurde verdonnert Hermann Sumpf zu 7 
Monaten Gefängniß und 10 000 M. Geld⸗ 
buße, Schlegel zu 5 Monaten und 5 000 M., 
Dito zu 6 Monaten Gefängnig und 5 000 M, 

Schulze und Arnold Sumpf zu je 3 Monaten 


Volksſchullehrer die Einberufung eines preußtiſchen 
L chrertages beantragt, der mit weiteren 
Schritten in der Beſoldungsfrage beschäftigen 
(Auf eine vor etwa Jahresfriſt an den 
ultusminifter in der Beſoldungsangelegenheit ge⸗ 
tete Eingabe iſt ein Beſcheld noch nicht ein⸗ 
ungen.) Der Geſammtvorſtand des Landes⸗ 
vereins ht ſich dafür entſchleden, dieſe Frage 

der nächſten Geſammtvorſtandsfitzung zur 


zu bringen. 


„ 
W 9 


ein verheiratheter Bergmann aus Ewing bei 


I 


Gefängniß und 5000 M. Geldſtrafe. Den 
drei Erſtgenannten wurden 4 Monate Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet; Schulze und Arnold 
Sumpf haben ihre Strafe durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt und wurden aus der Haft 
entlaſſen. Von der Anklage der Untreue 
wurden die Angeklagten freigeſprochen. Vorher 
hatten die Angeklagten noch Gelegenheit 
gehabt, ſich zu äußern. Sumpf ſagte u. A.: 
„Der Verluſt meines Vermögens vermochte nicht 
mir die Kraft und den Muth zu rauben, ein 
neues Leben zu beginnen. Mein Muth würde 
aber tief gebeugt werden, wenn ich Beſtrafung 
erlitte. Ich kann nur wiederholen, was ich 


vom erſten Tage meiner Unterſuchungshaft an 


ausgeſagt habe: ich bin unſchuldig und bitte 
daher eindringlich und herzlich um meine Frei⸗ 
ſprechung.“ Doch dieſe „rührende! Bitte ver fing 
nicht beim Gerichtshof, und das mit Recht, denn 
die Verhandlungen haben bewieſen, daß die 
Angeklagten ſiräflich leichtſinnig und leichtgläubig, 
andererſeis aber durchaus nicht jo unſchuldig 
waren, wie ſie ſich hinzuſtellen beliebten. Wer 
ein Amt übernimmt, der übernimmt auch Pflichten, 
er darf nicht nur das ſchöne Geld einſtecken. 
Der ſaubere Direktor Schmidt ſoll in Paris 
erkrankt ſein, deshalb verzögere ſich feine Aus⸗ 
lieferung. Dieſer wird nunmehr für die kommende 
Woche erwartet. Der Vorſitzende be⸗ 
gründete das Urtheil wie folgt: Die 
Angeklagten haben die Fälſchung der Bilanz 
nicht erkennen und daher die Dividende für 
berechtigt halten können. Deshalb konnte weder 
wegen Untreue, voch wegen betrügeriicher Eins 
wirkung auf den Cours der Aktien eine Vor⸗ 
urth ung erfolgen. Dagegen iſt der Gerichtshof 
der Ueberzeugung, daß die Angeklagten dadurch, 
daß fie es zulteßen, die Begebung von 4 800 000 
Mark Tochteraktlen an die belgiſche Geſellſchaft 
in Hemer m, von 2 200 000 Mark an das 
Konſortium der Auſfſichtsrälhe, von 1 250 000 
Tochteraktien an die Caiſſe commerclale und die Be⸗ 
gebung der Tochteraktien an die Berliner Finanz⸗ 
und Handels ⸗Z tung als feſt abgeſchloſſene 
Geſchäfte in die Bilanz einzuſtellen, eine Ver⸗ 
ſchleierung herbeiführten, da dieſe Aktien 
nur als Garantie für zu erhaltende Vorſchluͤſſe 
unter der Bedingung übergeben waren, ſie wieder 
zurückzunehmen. Dadurch wurde der Glaube 
erwickt, daß die Tochteraktien feſt verkauft waren. 
Eine ebenſolche Verſchleierung hat der Gerichtshof 
in den Wechſelreitereien geſchehen. Da⸗ 
durch, daß Wechſel in die Bilanz eingeſtellt worden 
find, in der Abficht, die Bilanz günftig erſcheinen 
zu laſſen und die Wechſel, nachdem ſie ihren 
Zweck erfüllt, den Acc planten wieder zurück zu 
geben, hat der Gerichtshof ebenfalls eine Ver⸗ 
Ichlelerung gefunden. Bei der Straſzum⸗ſſung 
war einmal die Höhe der Verſchleierungen und 
anderſeits die Größe des Schadens ſowohl der 
Aktionäre, als auch desjenigen, den der deutſche 
Kredit im Allgemeinen erlitten hat, zu berückſichtigen; 
deshalb Find den Angeklagten mildernde Umſtände 
ver ſagt worden. 

Die Streikbewegung in Trieſt 
hat ſich verſchärft. Alle Fabriken und Geſchäfte 
ſind geſchloſſen, der Straßenbahnverkehr war 
Freitag eingeſtellt. Vor dem Sebäude des Lloyd 
fanden Menſchenanſammlungen ſtatt. Die Fenfter 
wurden zertrümmert, gegen die Wache Steine 
9 Die ganze Stadt wurde militärisch 

eſept. 

Beim Infanterie ⸗ Leibregiment in 
München find 2 Soldaten an Genickſtarre 
geſtorben. 

In Wien erregt es ungeheures Aufſehen, 

daß ein Brunnen der Potſchacher Tieſquellen⸗ 
leitung, die Wien mit Waſſer verſorgt, durch 
Sickerwaſſer aus dem Geblet eines Abdeckers 
verunreinigt worden iſt. Die Gemeindever⸗ 
waltung wußte darum, verheimlichte aber den 
Thatbeſtand und ve flichtete einen Bauunternehmer, 
der darum wußte, zum Stillſchweigen. 
Der deutſche Burenbilfsbund 
beſchloß, ſofort 300 000 Mark für die Buren 
zu bewilligen. Für die Hälfte der Summe ſollen 
Waaren gekauft und die Hälfte durch Ver⸗ 
trauensmänner und Comitees in bagrem Gelde 
ſeiner Beſtimmung zugeführt werden. 

Geſundbeten und kein Ende. Seit 
das Vorgehen der Berliner Stadtverordneten in 
einen finſteren Winkel hineingeleuchtet hat, vergeht 
faſt kein Tag, ohne daß etwas Neues von dem 
Geſundbeten verlautbart. Außer Berlin und 
Potsdam waren auch ſchon Hannover, ſowie Kann⸗ 
ſtatt in Württemberg als Hauptorte der „chriſt⸗ 
lichen Wiſſenſchaft“ bekannt. Jetzt kommt zu der 
„Stadt der Intelligenz“ auch noch die „Stadt der 
reinen Vernunft“. Wie ein Telegramm berichtet, 
beſteht nach der „Hart. Zig.“ auch in König s⸗ 
berg eine Zweigniederlaſſung der Gefunbbeter. 
An ihrer Spitze fieht eine Dame aus den höchſten 
Adelskrelſen. Die meiſt aus Damen beſtehende 
Gruppe war in ſtändigem Verkehr mit der Ber⸗ 
liner Centrale. Die Sitzungen fanden immer 


zur ſelben Stunde ſtatt wie im Berlin, man ver⸗ 


ſtändigte ſich vorher telegraphiſch. 

Seuſa. Wie der Komponiſt ber Waſhington⸗ 
Vor“ zu feinem Namen kam, darüber weiß ein 
engliſches Blatt Folgendes zu erzählen: Als der 
damalige junge purtugteiiche Muſiker auf ameri- 
kaniſchen Boden landete, hieß er John Phllipſo. 
Er gewann die Vereinigten Staaten bald fs lieb, 
er er ſich zur Naturliſation entſchloß. Bel 
iefer Gelegenheit äußerte er einem ſeiner Freunde 
auch den Wunſch, ſeinen Namen dem neuen 
Kdoptiolande anzupaſſen und ihn zu amerikaniſiren. 
Sein Freund, der, nebenbei bemerkt, mit ihm 
in derſelben Kapelle ſpielte, machte Philipſo alias 
Souſa den Vorſchlag, zu fi 


\ 


Roosevelt iſt aus Groton hierher zurück⸗ 


einem Namen die drei I 


1a 5 3 
0 m 
a 


Buchſtaben U. S. A. (United States of Amerika) 
hinzuzufügen. Der Vorſchlag fand Anklang und 
der junge John Philipſo entichied ſich dazu, ide i 
Namen wie folgt zu ändern: JOHN PHILIPSO 
USA eder John Philip Souſa. be 
Daß man in der Weltſtadt Berlin 
nicht frei von Aberglauben ißt, bewelſt — ſchreibt 
die Nat.⸗ Ztg. auch ein Jnſerat in einer 
Zeitung, worin eine zu vermiethende Wohnung in 
der Friedrichſtraße mit der Bemerkung empfohlen 6 
wird: „In dieſer Wohnung wurde während \ 
eines Zitraums von 5 Jahren dreimal das große 
Loos gewonnen.“ 4 \ 


* 
Neueſte Nachrichten. n 

Berlin, 15. Februar. Im re 

hauſe haben die Abgg. Dr. Wiemer und Kopſch 
beantragt, die Regierung zu erſuchen, auf die 5 
Aufhebung des die Landes trauer 
betreffenden Regiments von 1797 und der Kabinets-⸗ 1 
ordre von 1845 hinzuwirken. 6 
Berlin, 15. Februar. Jr parlamentarl⸗ 


| 


ſchen Kreiſen verlautet: Unter den zöllneriſchen 
Gruppen des Reichstages ſei in der Ge⸗ 
treidezollfrage das lang angeſtrebte K om⸗ 1 
promiß endlich vereinbart. Danach ſchlugen 
die Konſervativen, Nationalliberalen, Centrum den { 
Minimalſatz für Weizen auf 6 Mk., Roggen, 
Hafer und Gerfie je 5,50 Mk. vor. Wangen hem 
hatte nicht zugeſtimmt. . N 

Jalta, 13. Februar. Im Befinden des 25 
Grafen Tolſto i iſt eine leichte Beſſezung einge⸗ 
treten, doch iſt die Gefahr noch nicht beſeltigt. 
(Siehe Zweites Blatt.) 13 

Trieſt, 14. Februar. Heule Nachmittag 
fand eine von 4000 Perſonen beſuchte öffentliche 
Verſammlung ſtatt, in der verſchiedene Arbeits⸗ 1 
führer in beruhigendem Sinne ſprachen. Nach 
Schluß der Verſammlung zogen die Theilnehmer, 5 
denen ſich tauſende von den in den Straßen 
angeſammelten Perſonen angeſchloſſen hatten, 
nach dem Großen Platze, fielen der dort ver⸗ 
ſammelten Kompagnie Militär in den Rücken und 


bewarfen das Militär und die Sicher heits⸗ g 
wachen mit Steinen. Als aber die 
Halbkompagnte befehligende Oberleutnant, bu 
Steinwürfe an der Bruſt und am Kopff 


getroffen, zu Boden ſtürzte, gab das Militär 
Jeuer. Fünf Perſonen blieben todt, 
zahlreiche Perſonen wurden verwundet. A 

Weihington, 14. Februar. Präſident 


gekehrt. 


Für die Redaction ver antwortlich: Kari Frauk in lers 1 


Meteorslegiſche Seobachtungen zu 5 
Thorn. BR 


Waſſerſtand am 15. Februar um F Uhr 1 
+ 1,88 Meter. a — 13 Grob | 


Wetter: heiter. Wind: 
Eistreiben Strombreite. Fa 
Wetterausſichten für das nörblide 
Deutſchland. 


Montag, den 17. Februar: Ziemlich milde. 


wolkig, neblig. Starke Wa de. 2 
Dienftag, den 18. Februar: Feuchtkalt, wolkig. 
Nieder ſchlag. Strak windig. „ 
Sonnen- Aufgang 7 Ubr 25 Minuten, Untergeng 
5 Uber 4 Minuten. Re 
Mond Aufgang 10 uhr 5 Minulen Morgend. 
Untergang 12 ahr 27 Kinuten Nachm. 3 


Berliner telegrapbiſche Sälubtourte. | 


Tendenz der Fondsbörſe „% ae an. 
Kelten 8 eg "len 
N HREE Joe? SSEnL n BaeL uas, 
Deſterreichiſche Banknoten , . + | 858: 
— 5 Konſols 8⁰ F 91 7⁰ 
ußiſche Konſols 3½% „ 101,8 
ßiſche Konſols 39205 abg. 0 101,80 
tſche Reichsanleihe 3% . „4 1 80 


0 . 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . « 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3¼½% neul. II. 
Poſener Pfandbriefe 3½% „„ 
Poſener Pfandbriefe * EN 
Fe Plandbriefe 4 fee N 
Türkiſche Anleihe 10% Kg 
Italieniſche Rente 4% „„ 
Rumänische Rente von 1834 4% 
Diskonto⸗ N ommandit⸗Aulelht 8 
Große Berliner Straßenbahn⸗Rktien 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 


Thorner 
Weizen: 


„ ” * * * * * 


Auguſt e er 
Loco in Rem Pork, 88 
Nogaent Ma: 148,0 
o Wi —— 
Auf!! 1 
Spiritus: 70er lo es 34,70 


Reichsbank Diskont 3 /, Lombard. Blush Alu 
Brival⸗ Diskont — %. } 


Seid. Blouse Mk. 4,35 "Wi 
owie „Henneberg⸗Seide“ in ſchwerz, weiß at. 
Fırbia v. 95 Pf. dis Mk. 18,05 p. M. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofteie 8 rduna der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschen 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn dukt on u. 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneber. 
Seidenfabritant, (K. u. K Hoſlleſ.) Zürich. 


Huſten beſeitigt man am deſten durch W. 
mann 3 N Be SR ad, 
AL Mk. von E Weidemann, Liebenburg e 
Harz zu beziehen. 


* 
Na 


Die Konkursmaſſenbeſtände 


Stall beſonde er Meldung. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſtarb 
nach langem ſchweren Leid en, ver ⸗ 
ſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakromenten unſere liebe Mutter, 
Großmutter u. Schwiegermutter 
die verwittwete grau 
Katharine Siekorska, 
geb. Jagielska. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
baue Coppernikusſtr. 17 aus ſtatt. 


zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Es find in reicher Auswahl vorhanden: 


und Blumentiſche. Alle Sorten Bürſten zc. 
Der Konkursverwalter 


Gustav Fehlauer. 
kreuzs., v. 380 Mk. an. 


Verdingung. 
Die Lieferung von 432 Tauſend 
Mauerſteinen für Wärterhausbauten 
un der Bahnſtrecke Thorn ⸗Culmſee ſoll 
im Ganzen oder in beliebigen Theilen 
vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
gegen pofifreie Einſendung von 1,00 M. 
in Baar von der uaterzeich neten Jnſpektlon 
bezogen werden. 

Die Oeffnung der Angebote findet am 
Montag, den 24. Februar, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr ſtatt. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 

Thorn, den 14. Februar 1902. 

Betriebsiuſpektion 1. 


Das zur Franz Tafelski'ſchen 


Franeo 4 wöch. Probesend. 


Allen denen, die uns in unſerer 
Trauer ſo liebevolle Theilnahme 
er wieſen haben, ſagen wir unfern 
herzlichſten Dank. 


Familie Richardi. 


Bekauntmachung. 

Die in Schewen Gut u. Ziegelei 
del Schönſee Weſtpr. zum 18. Fe⸗ 
bruar er., Vorm. 10 Uhr anberaumten 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


Tis-à-Vis dem Schägengarten. 


Tanzlurſus. 


Beginn am Dienſtag, den 
18. Februar d. Is. im 
Saale des Schützenhauſcs 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schillerſtr. 2 


Papier: und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Puffs, 
BZritungdftänder und Mappen, Kindertiſche und 
Stühle, Kinder wagen und Puppenwagen, Korbſtütle 


1ANINOS, Ohne Anz. 15 Mk. nun 
M. Horwitz. Berlin. Neanderstr.16 | MU 


Miene Leun 


Verſteigerungskermine 


werdengeinſtweilen aufgehoben. 
Thorn, den 15. Februar 1902. 


In Vertretung für Gerichts vollzieher Nitz 


Bluhm, 
Gericktsdoll uehee⸗Anwärter. 


Betauntmachung 

Das am 14. April 1902 zur Zwangs⸗ 
verſteigerung kommende auf den Namen 
der Wittwe Marie de Comin 
eingetragene Gru eſtück in im Grant: 
buche von Ottlotſchinek Band 1 
Blatt 4 verzeichnet. 

Thorn, den 10. Februar 1902. 


Könialiches Amtsgericht. 


In das Handelereginer A iſt heut. 
unter Nr. 330 die offene Handelsgeſell⸗ 
haft 

0. Waschetzki & Schmidt 
in Thorn — mit dem Beginn vom 15. 
November 1901 — deren Geſellſchafter 
die Rau flute Oskar Waschetzki 
und Ewald Schmidt in Thorn 
ſind, eingetragen worden. 

Thorn, den 11. Februar 1902. 


Königli des Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Felix Osmanski in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußter min 

auf den 10. Wärz 1902, 

Vormittags 9¼ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 

Thorn, den 11. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 
Fuhrenleiſtung. 

Die Geſpaongeſtellung und die Ma⸗ 
iertal- und Munitionstransporte für die 
Zeit vom 1. April 1902 bis 31. März 
1903 ſollen im öffentlichen Verdingungs⸗ 
verfahren an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. Termin 
am Montag, 24. Februar 1902, 

Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Artilleriedepots. 

Angebote ſind bis zu dieſem Zeitpunkt 
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Ber: 
dingung von Fuhrenleiſtungen“ verſehen, 
einzuſenden. 

Die Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Geſchäftszimmer aus. 

Artilleriedepot Thorn. 


Oeffenll. Berſteigerung. 
Am Dienftag, 18. d. Ats. 


von Vor mittugs 9 Uhr ab 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters, das zur A. Klein'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Warenlager in 
Mocker Thornerſtr. 18 beſtehend aus 
div. Colonial⸗ und Material: 
waaren, ca. 500 Ctr. Kohlen 
es. 100 Ctr. altes Eiſen, ca. 
60 Er. Lumpen, 
ferner 1 Kaſteuwagen, ſowie 
die Ladeneintichtung 
meiſibietend verfteigern. 
Thorn, den 15. Januar 1902. 
Hehse, Gerichtsvollzieber. 


Wie Dr. med. Hair vom 
Asthma 


ſelbſt und viele hunderte Patienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 
Contag & Co,, Leipzig. 
1 Wohn. zu verm. 4 rück uſtr. 22. 


Konkursmaſſe gehörige 


Nühlen⸗Grundſtück, 


Zisiterie Nr. 1 B, 


auten Wirthſchaftsgebäuden, lebendem u. 
todten Inventar Joll 
Dienftag, den 25. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr 

in meinem Komptoir freihändig ver⸗ 
kauft werden. 

Gebote werden im Termin entgegen⸗ 
genommen. Zuſchlag bleibt dem Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuß vorbehalten. 


Die gerichtliche Taxe beträgt 30 000 


Mark; es iſt ein disponibles Vermögen 
von 8600 Mark erforderlich. 

Die Bedingungen ſind beim Unter⸗ 
zelchneten einzuſehen, welcher auch auf 
Verlangen nähere Auskunft ertheilt. 

Thorn, den 15. Februar 1902. 

Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 

Off rire von letzter Ernte geſundes 

trockenes 


Richtitrob, 


(Feezeldruſch) 


Prehſtroh, 
Häckiel 


don geſundem Roggenſtroh, kurz geſchnitten 
und gefiebt 
nach allen Bahnſtationen 
zu billigſten Tagespreiſen. 


Emil Fabian, Bromberg, 


Fouragegeſchäft. Telephon 103. 


Ein Eisſchuppen 


und zwei Plätze zu Eismieten billig 
zu verpachten im Volksgarten. 


Balkonwohnung 
von 7 Zimmern und Zubehör mit Gas 
und Bad, im zweiten Stockwerk des 
Hauſes Katharinenſtraße 1, am 
Wlzhelmsplatz gelegen, von Herrn Baus 
gewerksmeiſter Hoffmann bewohnt, iſt 
zum 1. April bezw. ſpäter zu vermiethen. 

Näheres doſelhſt 


Eine kleine Wohnung, 
ſowie Stellung für 2 Pferde und 
Wageuſchuppen für monatl. 16 Mk. 

Waldſtraße 74. H. Nitz. 


2 elegante Vorderzimmer 


unmöblirt vom 1. Ap lil zu vermieiben. 
Neuſtädt. Mark. 12. 


rdl. Wohn., 2 Zim, Kuche u. Zub. 
4 v. 1. 4. zu v. Strobandſtr. 17. 


1 großer gewö.bter Keller 
(Ce mentfußboden) Eingang von Straße 
und vom Hof, eignet ſich vorzüglich als 
Gemüſekeller oder Werkſtatt ꝛc. 
ſofort zu vermiethen bei 
A. Block, Heiligegeiſiſtr. 6— 10. 
Eine gangbare 


* Fleiſcherei & 


if vom 1. April zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Eine Wohn ung 


mit 7,04,50 ha Wu ſen und 
Acker, kleiner Waſſermühle und 
Dampfbetrieb⸗Einrichtung, mit 


für Damen 8 Uhr, 
fuͤr Herren 9 Uhr Abends. 
Anmeidungen nehme perſönlich 
am Montag u. Dienſtag daſelbſt 
von 12 —2 Uhr Mittags entgegen. 
Hochachtungsvoll 


Balletmeilter W. St. v.Wituski. 
XXXXXXXI 


Für Jahnleidende. 


Schmerzloſes Zahnziehen, künſtlicher 
Zahnerſatz, Plomben 2c. 
Sorgfältigite Ausführung 
fämmiticher Arbeiten bei 


weitgehendſter Garantie. 


Ftuu Margarete Fehlauer, 
Brückenſtraße 11, I. Etage, 
im Haufe des Herrn Pünchera. 


Zuei ſchin mäbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. 
&erechteitr. 30, H. r. 


Az en. 4, 2. Etage eine 

Wohnung von 4 Zimmern und 

Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


In unserem Haufe Bromberger⸗ 
u. Schulſtr Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrſchaſtliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 
ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Albrechtſtraße 6, 
5 Zimmer, 3. Eiage mit Bad u. allem 
Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4, 
4 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubeh. v. 1. April er. zu verm. 

Näheres beim Portier Ostreich, 
Ulbrechtſtraße 6, part. 


Baderſtraße Nr. 28 


iſt zu vermiethen: 
1 großer gewölbter Keller, 
2 große Speicherräume in I. und 
II. Etage, 
1 Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
1 Vorderkeller mit Nebenräumen u. 
zweitem Eingange v. Hofe, zum Bier⸗ 
verlag, Obſt⸗ und Gemüſchandel oder 
Milchwirthſchaft geeignet. 
Näheres durch Herrn Wencelewsky 
oder den Beſitzer Joh. v. Zenner, 
Bromberg. 


J. Etage, Baderstr. Nr. 28, 


Saal, 4— 5 Zimmer, Bad, reichl. N'ben⸗ 
gelaß, renovirt, zu Wohnung oder Woh⸗ 
nung und Bureau geeignet zu vermiethen. 
Näheres durch Königl. Sanitätsrath Herrn 
Dr. Meyer oder den Beſitzer Joh. 
von Zenner. Bromberg. 


Hrombergerſraße 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
in der 3. Etage vom 1. April zu verm. 
Näh tres im Bäckerladen daſelbſt. 
rdl. Wohnung, 2 Zimmer, 
u. all. Zub, vom 1. April zu verm 

Zu erfragen Bäckerſtraße 3, part. 


Friedrichſtr. 1012 


oon 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 2 Wohnungen zu je 3 Zimmern im 


vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. Hintergauſe vom 1. April zu vermiethen. a 510 bezw. 620 Mk v. 1. April zu verm. 


Herrm. Schulz, Culmerſir. 22. 


Näberes beim Portier daſelbſt. 


Küche 1 herrſchaftl. Wohnung. 6 Zimmer 


Hauptkonzert dieser Saison! 
Donnerstag, den 20, Februar 1902: 


Alexander Petschnikoff 


unter Mitwirkung von Frau 


Lilli Petschnikoff. 
Am Flügel (Bechstein): Herr Hermann Zilcher. 
Karten à 3, 2 und 1 Mk. bei Walter Lambeck. 


Artushol. 


Sonntag. den 16. Februar 1902: 


Grosses Streich-Concert 


1 . A zone der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (S. Bomm.) 
. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschoid, 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


„FTT Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pf.) im Artus bis Abe 
See |7 ur, Samilienbiieis (8 Berfonm 1 dit h an des Abet. f m 


: 


Bur „Aufführung gelangt u. A.: Ouverture „Traviata” Fantaſie a. Kauft, 
Nachtſchvärmer“, Walzer, II. Theit Faftnachtserinnerungen, „Ein fideler 
Trauermarſch“, Faſchingsſchwank, Walzer v. Oberlt. Bielau. 


Ziegelei-Restaurant. 


Evuntag, den 16. F bruar 1902, Rachmirags 4 Uhr: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments von Borcke unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf. 


— — 


Speiſen u. Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher u. billiger Auswahl. 


I 
Thorn-Schüßgenhaus. 


Donnerſtag, d. 20. u Freitag, d. 21. Februar: 


Roberi Johannes-Abend 


mit vollſtändig neuem Programm. 
Billets vorher bei Herrn Duszynski Nachfig. 


. as 
Theaterspiel. 


Dienstag, d. 25. Februar 
im Saale des Schützenhauses 
zum Besten der Jungfrauen Stiftung des 
Coppernicus-Vereins: 


l. Der Holzdieb. 


Kom. Op in 1 Aufzuge von H Marschner. 


L 
II. Rüchenkoller. 
Schwank in i Aufzuge von Koninekl-Welss 
Anfang 7½ Uhr. 
Numm Karten à 2 Mk in der Buch- 
handlung von E. F. Schwartz und 
Stehplatz A 1 Mk. an der Abendkasse 


Ohriſtlicher Verein junger Männer, 
VI. Jahresfeſt. 


Sonntag, den 16. Februar er., 


1 


Artushol. 


Montag, den 17. Februar er., 
Abends 8 Uhr: 


Fly und Slade. 


Zwei Stunden im Reiche der 
vierten Nimenſion. 
Neu! Neu! 
Eine echt amerikaniſch ſpiriti⸗ 
ſtiſche Sitzung. 

Neu! Neu! 


Gedankenübertragung ohne Be: 
rührung des Mediums. 


Neu! Neu! Nachm. 5 Uhr, Garniſonkirche 
Das Blumen medium. Festgottesdienst. 

Nummerirte Sitze 2 Mk., olle anderen Predigt des Bun desagenten, Paſtor 
Pätze 1 Mk. — Kertenverkauf in der Wartmann. 


Buchhandlung von E. F. Schwartz 
und Abendkaſſe. 

Abſolvierte Gaſtſpiele: 
Berlin, Kroll; Thorn, Artushof Jan. 96. 
Dresden, Muſenhaus; München, Boy’: 
riſcher Hof; Frankfurt a/ M., Dr. Hoch's 
Coaſervatorlum u. ſ w. 

Am 18. Februar, Soirée in Brom⸗ 
berg, Civil⸗Cufino; (Siehe Bromberger 
Zeitungen.) 

Während der Aufführungen 
bleiben die Saallhüren geſchloſſen. 


eee eee 
Ceran Pianino 


erhaltenes 


Montag, den 17. Februar er, 
Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Schützenhanſes 


Festfeier. 


Anſprachen des Herrn Nattonalagenten 
Melbing und Herm Bundesagenten 
Paſtor Wartmann. 

r Gäfte willkommen 
Eintritt 2 Pf. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Benften zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, H. 


02 — 
zu verkaufen. Mocker, Vornſir 18, I BR” Laden e 


5 bit Mohr n HM f. 
Fü meine Bahnhofswirſhſchaft ae ung und Werkfatt Copper⸗ 
ſuche ich per 1. oder 15. Apell eventl. nikusſtr. 8, ſowie Mitielmohnun- 
auch früher eine gen zum 1. April vermiethet 


erfekte Köchin dee ein Sekeze 25._ 
erf; Stellung. 1 herrſchaftl. Wohnung 


Tien Kredlers Slartbahnbof Bromberzer Vorſtadt, Schul⸗ 
1 Wohnung, 2 Zim, 2 Rad., hell. ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Kuche zu verm. Fiſcherſtr. 40. Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungo⸗ 


Friedrichſtr. 10112 halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
Die Aummers 109, 
115, 124, (303 ben, sm 


abend, den 
28. Dezember 1901) kauft zurück. 
Die Expedition. 


Zwei Blätter und illuſtrirtes Span: 
tags blatt. 


nebſt allem Zubehör, 
1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


Wo bnungen, Bäckerſtraße 35, 
beft. a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. 


I. Etage, vom 


Näh. Ausk.erth. K Thober, ®rabenfir. 16. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei rm ſt Lambed, Thorn. 


